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SDÏeifter p entlaffen, bid fie ficß mit elfterem mieber abge»

funbett haben.
4. (Segen ^iefige mie audroärtige ©djmußfonfurrens, fb»

mie gegen Sides, road bent Sntereffe bed 3immergeroerbed
fcßaben tönnte, bat ber SJleifterOerbanb gemeinfdjaftlicb unb
nach Uebereinfunft mit bem ©eießenoerbaube oorpgetjen.

5. Sie ïïîitglieber bed SOieifteroerbanbeS oerpfUißten fid),
bei ©infteßung ihrer 3immerleute btejenigen 31t beoorsugen,
roelcße fid) über eine Schreit Pon mitibeftend sroei Saßren
audroeifen tonnen.

III. © e m e i n f dj a f 11 i d) e S3 e ft i m m u n g e n.

1. Stdfädige ©treitigfeiten smifdjen ÜJieifter uttb ©efeßen
unterliegen bem enbgüitigen Urtßeil einéd ©djiebdgeridfted.
Sober SSerbanb mäblt unter ficb je ein dJtitglieb als 33er»

treter. Sm Säße fid) bie lectern beibett nid)t einigen, ift,
mentt nötbig, ein Obmann oom Sßräfibenten beseitigen S3e»

Sirfdgeridjted 31t beftimmen, in melcbetn ber bie Streitfrage
berüßrenbe 2Mfter mobnt.

2. Sie ïïîitglieber beiber SSerbänbe berpfüdjten fid), ber

uorftebenben 3?ereinbaruttg genau ttad)3uleben uttb aßed ber»

feiben 3"Wiberbanbe[nbe ber guftänbigen Sotnmiffion fofort
ansteigen.

Sic fdjmetjer. 9Jiaf$tneuiutMftrie im Safjrc 1890.
©ovtfepung.)

Sie fDfafcbinettiubuftrie beftagt fid) fd)on feit Sängern über

31t tbeure Srandporttaxen, namentlich im SSerfeör mit $ranf»
reieb uttb Stalien. „Sefonberd fiiblbar ift ber dßangel uon

Serbanbtarifen mit ben fransöfifdjen S3aßnen mit begünftig-
ten Saxen für SBagenlabungdgüter aud ber ©ifen» nttb SJÎe»

tadinbuftrie. Sie fraitsöfifcben SSabtten haben befottberd gi'ttt=

ftige Srandporttaxen für ©xDortgüter, mäbrenb umgeteßrt
Smportgüter mit auf größere Stftansen unerfdjroiitglicb bpbett

Saxen belaftet merbett, rooburd) unfer SSe'rtebr mit lyranCretcf)

itt empfinblicbfter Steife erfeßroert mirb. Ser neue italienifcß*
fdjroeiserifiße ©ütertarif bat, ftatt bie erroarteten S3erfeI)rS=

erleid)teruugen 3U bringen, unfern SSerfeßr mit Stalien noch

erfdjmert unb begüglidb Sampffeffel benfelben auf größere
Sbiftangen fogar unmöglich gemacht, inbem er für (Segen*

ftänbe (3. S3. Sampffeffel unb 9Jtafdjinentbeile) oon über
5000 Kilogramm ©eroießt per ©tücf gans exorbitante Saxen
bebingt. ^Derlei ©egenftänbe, roelcße bodj in aden Süden
Sßagenlabungdgüter finb, roerben Pon beut neuen Sartf auf
bad gleiche Saxnioeau gefteßt, mie 3. 33. -Moberoaarett, iDteer»

fißaumartifel, fßarfumerieroaaren, 3uderbäcfermaaren 2c. ©ine
folcße unoernünftige S3ebanbiting oon großen, für bie ©ifen-
bahnen in jeber SSesießung feßr günftigen SSerfebrSartiEeln

läßt fich nicht begrünben uttb bebarf nothmenbig ber diemeour."
Stud) bie ttad)ftebenben Stötten über ben ©efcßäftdgang

ber einseinen 3meige ber Üftafcßineninbuftrie finb inber&aupt»
fadf)e bem S3erid)t beS SSereinê feßroeiserifeßer SRafcßineninbu»
ftrieder entnommen.

Allgemeiner fßlafebinenbau. Sampfittafd)inen.
„SCßir maren mit einer guten ansaht SSefteßungen in bad

Sabr übergetreten unb hatten auch im Saufe bed Sahred,
namentlich in ben erften SRonaten, Diele 33efteßungen su no»

tiren, fo baß fcßließlid) bie Siefertermine eine fdjon lange
nicht mehr bagemefene £öße erlangten. Su ben lebten URo*

naten bed Sabred mar ein etmetcher abfaß su berfpüren, ber
und fcßließlid) su anfang bed Saßred 1891 smang, bie Sir»
beitdseit in einigen ©teßereiabtßeilungen auf ad)t ©tunben
SU rebusiren. Sroßbem müffen mir bad Sabr 1890 su ben
febr gut befcßäftigten rechnen. Oie erften SRonate bed neuen
Sabred Iaffen fid) gut an, fo baß nad) einer oorübergeßen»
ben SSerfürsuttg ber Siefertermine mir bereitd mieber 31t län» '
geren gelangt finb.

Sroßbem ed bei bem ftarfen anbrang Oon arbeit müh*
renb einiger SRonate angeseigt gemefen märe, haben mir Und

nicht entfdjließen föntten, Ueberseitbemißtgung in größerem
Umfang in anfprudj su nehmen. Sad emige ©efeßrei, bad
bei aßen ©elegenßeiten gegen bie Ueberseitberoidigung er»
hoben mirb, macht ©inen fcßließlich mißmutßig ; ed fchlägt
sroar felbftoerftänblicb ebenfo gut sum ©djabett ber arbeiter
aud, aid 31t bem ber Sabrifanten.

Sie greife, bie fdion 1886 hatten erhöbt roerben müffen,
namentlich roegett ber sum Sbetl maßlofen Steigerung ber
Stoßmaterial» unb tpalbfabrifatenpreife, tonnten im Sldge»
meinen gut gehalten merbett.

aßerbingd hatten nicht fämmtlicbe Sättber, bie mir ge=

mobnt finb, su uttferm Slbfaßfelb su rechnen, gleichen an»
tbeil an ben bieten Slufträgett, bie eingingen. Stalien nament»
lieh brachte nur roenig, sum Sbeil, meil bie ©efdbäfte im
Sldgettteinett itt biefent Sattbe barnieberliegen ; bann aber
bauptfäißlicb, unb bad ift roenig tröftlidj für bie 3atunft,
meil bie Sonfurretts mit ben bortigen SRafcbinenfabriten na»
mentlid) feßt, too fie nidjt oiel arbeit haben, beinahe un»
tnöglidj ift. Ser hefte abneßmer ift amh biefed Saht mieber

Seutfd)lanb geblieben. Sie ©<hmei3 bringt, mettn aud) nicht
große auftrüge, fo boeb immer bübfcbed aliment. 33e3Ügltch
bed abfaßed in St'aitfreidj bat bid feßt bie 1889er aud*
fteßung feine SSefferung gebracht.

fRadj einem iabrelaugen ©tidftanb ift im SSerichtfabr eine

Sietnlid) fiarfe Seroegttng in ben Sobuoerbältniffeti 31t Sage
getreten, fRacßbem mir fchon 311 ©nbe 1889 eine SReoifion
ber Sobuanfäße burebgefübrt hatten, beren SRefultat eine ©r»
böbung um sit ta 5 tßrosent mar, fo brachte bie ©infübrttng
bed sebnfti'tnbigen arbeitdtaged noch einmal eine ©rböhung
im IBerhättniß oon 12 :13. aßerbingd haben mir nur bie
©tuubenlöijne erhöbt, bagegen bie attorbeinfäße fteben Iaffen.

SSad bie S3esugdqtteßen für ®albfabrifate betrifft, fo bat
Sratifreid) bad menige Serrain, bad ed bei ber unmäßigen
Sßreidfteigerung feitend ber b.utfdjen SQäcrte getoonnen, bereitd
mieber oerloren.

©ine roabre Kalamität bilbet für bie ©efdjäfte, bie feine
SBaffertraft haben, naeßgerabe bie Soblenfrage. abgefehen
oon ben hoben greifen ift ed namentlich bie ftetige Unlieber»

beit, bei ber man ridtirt, plößlid) oon ®of)£en entblößt su
fein, roelcße fdjmer empfunben mirb. 2öir haben und oeran»
laßt gefehen, fonftant einen für mehrere SOîonate audreidjen»
ben SSorrat^ su halten, mad einer erheblichen üßebrbelaftung
gegen früher gteichfommt, menn man bie 3tnfen, Sagerfpefen
unb bermehrten ßßanipntationen in Stnfcßlag bringt. @0 mie
bie Singe feßt liegen, muß man bie gertfeßritte ber elef«

trifd)en Kraftübertragung aid ein ©rlöfung oertjeißenbed 2T?o=

ment betrachten, unb ed ift nur su münfeßen, baß ba nicht,
mie ed gegenroärtig. ben anfeßein ßat, ber Snbnftrie Oom

©taate mieber ade möglichen ©djroierigfeiten in ben SBeg

gelegt roerben.

SBebereitnafcbinen. Ser itt unferem leßten S3eridbt

ermähnte gute ©efißäftdgang bat bid sum §erbft 1890 an»

gehalten, oon roelcbem 3"tfuafte an bauptfä^licß in 33îa=

feßinen für bie ©eibettmeberei eine dteaftion eingetreten ift,
bie noeß einige 3^t ansußalten fdßetnt. aid ©runb biefer
SJerfcßtimmerung ift ßauptfächlich ber SQSecßfel ber ÜDtobe su
betrachten, inbent Diele artifel ber ©eibenmeberei bureß Stoffe
oon ©atnmt unb fßlüicb tßeilroeife oerbrängt mürben, ©itt
meiterer ©runb liegt aueß barin, baß bie gfabritanten roegen
ber mit 1892 oorandficßtlich entfteßenben aenberungen ber

3odoerhäItniffe eine abroartenbe ©tedung einnehmen.
Sie' abfaßgebiete finb ttoeß bie nämlichen tole leßted

Saßr. ©d maren am aöfaß betbeiligt: bie ©cßroeis mit sirfa
Ys, Seutfcßlaub mit V3 «ab bie übrigen Sänber sufammen
mit '/g. ©efäßrlidje Stonfurrens f^eint in Seutfcßlanb auf»
SUtreten, obfcßon einftroeiten bie bort bent SSefteder gebotenen
ffkeidoortßeile nadbmeidlicß auf Soften ber ©olibität bev

SBaare geben.

Sad S3erbältniß ber arbeitdlöhne sur Sïrbeitêleiftung ift
ungefähr bad gleiche geblieben. SCßie fieß bied bei ber nun
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Meister zu entlassen, bis sie sich mit ersterem wieder abge-
funden baben. '

H

4. Gegen hiesige wie auswärtige Schmutzkonkurrenz,
wie gegen Alles, was dem Interesse des Zimmergewerbes
schaden könnte, hat der Meisterverband gemeinschaftlich uiid
nach Uebereinkunft mit dem Gesellenverbande vorzugehen.

5. Die Mitglieder des Meisterverbandes verpflichten sich,

bei Einstellung ihrer Zimmerlente diejenigen zu bevorzugen,
welche sich über eine Lehrzeit von mindestens zwei Jahren
ausweisen können.

III. Gemeinschaftliche Bestimmungen.
1. Allfällige Streitigkeiten zwischen Meister und Gesellen

unterliegen dem endgültigen Urtheil einös Schiedsgerichtes.
Jeder Verband wähl! unter sich je ein Mitglied als Ver-
lreter. Im Falle sich die letztern beiden nicht einigen, ist,
wenn nöthig, ein Obmann vom Präsidenten desjenigen Be-
zirksgerichtes zu bestimmen, in welchem der die Streitfrage
berührende Meister wohnt.

2. Die Mitglieder beider Verbände verpflichten sich, der

vorstehenden Vereinbarung genau nachzuleben und alles der-

selben Zuwiderhandelnde der zuständigen Kommission sofort
anzuzeigen.

Die schweizer. Maschinenindustrie im Jahre 189V.
(Fortsetzung.)

Die Maschinenindustrie beklagt sich schon seit Langem über

zu theure Transporttaxen, namentlich im Verkehr mit Frank-
reich und Italien. „Besonders fühlbar ist der Mangel von
Verbandtarifen mit den französischen Bahnen mit begünstig-
ten Taxen für Wagenladungsgüter aus der Eisen- und Me-
tallindustrie. Die französischen Bahnen haben besonders giin-
stige Transporttaxen für Exvortgüter, während umgekehrt

Importgüter mit auf größere Distanzen unerschwinglich hphen

Taxen belastet werde», wodurch unser Verkehr mit Frankreich
in empfindlichster Weise erschwert wird. Der neue italienisch-
schweizerische Gütertarif hat, statt die erwarteten Verkehrs-
erleichterungen zu bringen, unsern Verkehr mit Italien noch

erschwert und bezüglich Dampfkessel denselben auf größere

Distanzen sogar unmöglich gemacht, indem er für Gegen-
stände (z. B. Dampfkessel und Maschinentheile) von über
5000 Kilogramm Gewicht per Stück ganz exorbitante Taxen
bedingt. Derlei Gegenstände, welche doch in allen Fällen
Wagenladungsgüter sind, werden von dem neuen Tarif auf
das gleiche Taxniveau gestellt, wie z. B. Modewaaren, Meer-
schaumartikel, Parfumeriewaaren, Zuckerbäckerwaaren zc. Eine
solche unvernünftige Behandlung von großen, für die Eisen-
bahnen in jeder Beziehung sehr günstigen Verkchrsartikeln
läßt sich nicht begründen und bedarf nothwendig der Remeour."

Auch die nachstehenden Notizen über den Geschäftsgang
der einzelnen Zweige der Maschinenindustrie sind in der Haupt-
sache dem Bericht des Vereins schweizerischer Maschinenindu-
strieller entnommen.

Allgemeiner Maschinenbau. Dampfmaschinen.
„Wir waren mit einer guten Anzahl Bestellungen in das

Jahr übergetreten und hatten auch im Laufe des Jahres,
namentlich in den ersten Monaten, viele Bestellungen zu no-
tiren, so daß schließlich die Liefertermine eine schon lange
nicht mehr dagewesene Höhe erlangten. In den letzten Mo-
naten des Jahres war ein etwelcher Abfall zu verspüren, der
uns schließlich zu Anfang des Jahres 1891 zwang, die Ar-
beitszeit in einigen Gießereiabtheilungen auf acht Stunden
zu reduziren. Trotzdem müssen wir das Jahr 1890 zu den
sehr gut beschäftigten rechnen. Die ersten Monate des neuen
Jahres lassen sich gut an, so daß nach einer vorübergehen-
den Verkürzung der Liefertermine wir bereits wieder zu län- '
geren gelangt sind.

Trotzdem es bei dem starken Andrang von Arbeit wäh-
rend emiger Monate angezeigt gewesen wäre, haben wir Uns

nicht entschließen können, Ueberzeitbewillignng in größerem
Umfang in Anspruch zu nehmen. Das ewige Geschrei, das
bei allen Gelegenheiten gegen die Ueberzeitbewillignng er-
hoben wird, macht Einen schließlich mißmuthig; es schlägt
zwar selbstverständlich ebenso gut zum Schaden der Arbeiter
aus, als zu dem der Fabrikanten.

Die Preise, die schon 1386 hatten erhöht werden müssen,
namentlich wegen der zum Theil maßlosen Steigerung der
Rohmaterial- und Halbfabrikatenpreise, konnten im Allge-
meinen gut gehalten werden.

Allerdings hatten nicht sämmtliche Länder, die wir ge-
wohnt sind, zu unserm Absatzfeld zu rechnen, gleichen An-
theil an den vielen Aufträgen, die eingingen. Italien nament-
lich brachte nur wenig, zum Theil, weil die Geschäfte im
Allgemeinen in diesem Lande darniederliegen; dann aber
hauptfächlich, und das ist wenig tröstlich für die Zukunft,
weil die Konkurrenz mit den dortigen Maschinenfabriken na-
mentlich jetzt, wo sie nicht viel Arbeit haben, beinahe un-
möglich ist. Der beste Abnehmer ist auch dieses Jahr wieder
Deutschland geblieben. Die Schweiz bringt, wenn auch nicht
große Aufträge, so doch immer hübsches Aliment. Bezüglich
des Absatzes in Frankreich hat bis jetzt die 1889er Aus-
stellung keine Besserung gebracht.

Nach einem jahrelangen Stillstand ist im Berichtjahr eine

ziemlich starke Bewegung in den Lohnverhältnisseu zu Tage
getreten. Nachdem wir schon zu Ende 1889 eine Revision
der Lohnansätze durchgeführt hatten, deren Resultat eine Er-
höhnng um züka 5 Prozent war, so brachte die Einführung
des zehnstündigen Arbeitstages noch einmal eine Erhöhung
im Verhältniß von 12 : 13. Allerdings haben wir nur die
Stnndenlöhne erhöht, dagegen die Akkordänsätze stehen lassen.

Was die Bezugsquellen für Halbfabrikate betrifft, so hat
Frankreich das wenige Terrain, das es bei der unmäßigen
Preissteigerung seitens der deutschen Werke gewonnen, bereits
wieder verloren.

Eine wahre Kalamität bildet für die Geschäfte, die keine

Wasserkraft haben, nachgerade die Kohlenfrage. Abgesehen

von den hohen Preisen ist es namentlich die stetige Unsicher-

heit, bei der man riskirt, plötzlich von Kohlen entblößt zu
sein, welche schwer empfunden wird. Wir haben uns veran-
laßt gesehen, konstant einen für mehrere Monate ausreichen-
den Vorrath zu halten, was einer erheblichen Mehrbelastung
gegen früher gleichkommt, wenn man die Zinsen, Lagerspesen
und vermehrten Manipulationen in Anschlag bringt. So wie
die Dinge jetzt liegen, inuß man die Fortschritte der elek-

irischen Kraftübertragung als ein Erlösung verheißendes Mo-
ment betrachten, und es ist nur zu wünschen, daß da nicht,
wie es gegenwärtig, den Anschein hat, der Industrie vom
Staate wieder alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg
gelegt werden.

Webereimaschinen. Der in unserem letzten Bericht
erwähnte gute Geschäftsgang hat bis zum Herbst 1890 an-
gehalten, von welchem Zeitpunkte an hauptsächlich in Ma-
schirren für die Seidenweberei eine Reaktion eingetreten ist,
die noch einige Zeit anzuhalten scheint. Als Grund dieser

Verschlimmerung ist hauptsächlich der Wechsel der Mode zu
betrachten, indem viele Artikel der Seidenweberei durch Stoffe
von Sammt und Plüsch theilweise verdrängt wurden. Ein
weiterer Grund liegt auch darin, daß die Fabrikanten wegen
der mit 1892 voraussichtlich entstehenden Aenderungen der

Zollverhältnisse eine abwartende Stellung einnehmen.
Die Absatzgebiete sind noch die nämlichen wie letztes

Jahr. Es waren am Absatz betheiligt: die Schweiz mit zirka
'/z, Deutschland mit ^ und die übrigen Länder zusammen
mit '/z. Gefährliche Konkurrenz scheint in Deutschland auf-
zutreten, obschon einstweilen die dort dem Besteller gebotenen
Preisvortheile nachweislich auf Kosten der Solidität der
Waare gehen.

Das Verhältniß der Arbeitslöhne zur Arbeitsleistung ist

ungefähr das gleiche geblieben. Wie sich dies bei der nun
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eingeführten gehnftünbigen Slrbeit?geit geftnlten wirb, ift nod)
noch nid)t beftimmt Borau?gufagen ; fdbteï ober ift fidjer, bafj
man genöthigt ift, foftfpielige Serbeffetuugen anjubringen,
toenn man bie Seiftung?fäljigfeit be? gangen (^efchäfteS nicht
gurüdgehen laffen miß. (gortf. folgt.)

Verriebenes.
©ewer&ebereitt 8t. ©aHett. ©amftag ben 23. bs. hielt

ber ©ewerbeoerein ber ©tabt ©t. ©aßen in ber „SBalfjaßa"
feine bie?jährige orbentlidje ©auptoerfammlung ab. Sn elfter
Stnie mufften berfdhiebene Steumnblen getroffen werben, ba

leiber ba? aßberehvte Sräftbium, §err Slrdjiteft ©. Kejfler,
fowie ber I. Slftuar beS Serein?, $err ß. 28. .firdjhofer,
Slater, eine 2Bieberwa|l ablehnten. SJtit Jgerrn Kcfjter —
beit leiber ®efunbbeit?rüdfid)ten nicht mehr beftimmen liegen,
eine weitere Söahl anäunehmen — oertiert ber ©ewerbe»

»erein ©t. ©aßen feinen langjährigen fßräfibenten, ber fidj
nm beffen ©ebeihen unb §e6ung große Serbienfte erworben
hat. 3n Stnerfennung beffen ernannte ber SSerein feinen p=
rüdtretenben Sßräfibenten — gleichseitig mit §errn ©emeinbe»

ammann Sliißer — gu feinem ©hrenmitgliebe. Sil? neuen

fßräfibenten wählte bie Serfammlung §errn Dberftlieutenant
fiämmtin unb sum I. Slftuar §errn fßrofeffor 3. 28ilb. Sie
SBahlen erfolgten einftimmig unb barf fidj ber Serein gu
biefen Slominationen gratulfren — fie bieten bie befte ®e»

währ für eine gebeifjlidje 28eiterentwidlung be? aßeseit frifd)
unb fräftig Boranfdjrettenben ft. gaßifdjen ©ewerbeftanbe?.

Oer ^aiibwerfer« unb ©ewerbeuereitt ber 8tabt Sern
ift legte? Saljr oon 84 auf 320 SDtitglieber angewachfen.
8H? Sräfibent ber Sebrling?pritfung?fommiffion würbe §err
£>?îar Slom, Oireftor be? ©ewerbemufeum?, gewählt, beffen
Snitiatioe unb ©nergie norgiiglid) bie ffteorganifation be?
SSerein? su oerbanfen ift, ber nun tüchtig arbeitet sunt Stufcen
be? gefammten ©ewerbeftanbe?.

IBauhanbrnerlemerein. Vorlegten ©onntag berfammelte
fleh im ßteftaurant „Sahnhof" in Slfchofägeß bie Sie ift er»
fchaft be? Sauhanbmerferoeretu?, weither bie flreife
©ofjau, Untertoggenburg unb S3ifchof?3e11 umfafct,
behuf? Sornahme ber 3abre?gefä)äfte, al? : Sorlage ber 9ted)=

nungett, 2Bahl'ber Kommiffion unb ber 3technung?reniforen.
Oie ^Rechnungen würben genehmigt unb fobann unter befter
Serbatifung ber bi?her geleifteten Oienfte fowoljl bie SRit»

gtteber ber Serein?fommiffion al? and) bie 3ted)nung?reBiforen
in corpore wieber beftätigt. Oer hauptgwed biefe? Serein?
ift befanntlidj, ber ftet? noch fo breit fid) machenben ©djttiuh»
tonïurrens in ber Sranche be? Sauhanbwerfe? unentwegt mit
«Her ©nergie entgegensutreten, um fo fucceffioe bie Slufredjt»
haltung unb ©inigung einer ehrbaren, folibett 2Reifterfd)aft
P erzielen. @? oerbient biefe? maefere Seftreben benn wirf»
lidj auch bie ooflfte Seachtuitg unb foflte e? bal)er jeber
Sauljanbmerfer, bem fein Seruf noch etwa? Werth ift, nicht
ferfäumen, obgenanntem Sereine beisutreten.

Sthwetjer. ©djtitiebe' unb äöagnermeiftertjerein. Illach
bem äuge ber Beit, ber in aßen ©emerben nad) Drganifa»
tion auch ber Strbeitgeber brängt, würbe inr Slonat Stai
1891 ein fdjweigerifcher <Schmtebe» unb 2Bagnermeifterüerein
gegriinbet, bem balb eine fdjöne Slnsahl ÏRitgtieber au? ben
Kantonen Sern, Büridj, Ohurgau, Safel, Slargau, Susern,
2Baabt unb ©raubünben beitraten. Oer erfte Sofaloerein
würbe in ©hur gegründet, ©onntag ben 17. Sanuar folg»
teu bem Seifpiel an fünfsig ©chmiebe» unb 2Bagnermeifter
au? aßen Oheilen be? Danton? Qürtch- Oie Serfammlung,
bie im „SBilbenmann" in 28iutertl)ur ftattfanb würbe öon
Gerrit Sßeter eröffnet mit §inwei? auf bie ftramme Organi»
fation ber ©djntiebe» unb 2Bagnerarbeiter unb auf ben fftie»
bergang be? Kleingewerbe?. Sin ba? Sotum be? §errn Seter
fchlofe fich eine lebhafte Otëfuffion über bie Sor» unb Stach*
theile eine? fflteifteroerbanbe?. ©chliefjtid) befchloß bie Ser»
fammlung mit großer 9M)rIjeit nach Stntrag be? érn. ©dimieb»

njeifter? grid in Oljalweil bie ©rünbung einer Kantonal»
feftion Bürid) be? fchmeigerifchen ©eßmiebe» unb 28aguer=
meifterOereine?. Svof. Stutenheimer in 2Bintertt)ur wie? noch

in furger Sftebe barauf hin, wie nur burd) ba? enblidje ®r=
Wachen unb Bnfammentreten ber §anbwer£er ber Sunb basu
beranlafet worben fei, beren 2Bünfd)en bei Seuabfchlüffen Bott

§anbel?oerträgen u. f. w. Rechnung s« tragen, ©rft burd) bie

befannte, Stnfang? ber Slchtsigerjahre neranftaltete Sachforfch=

ung wiffe man offisteß, bafe ba? fdjweiserifcbe Çanbwert im
Siebergange begriffen fei. Um biefe bemühenbe ©rfdjeinung
rüdgängig su machen, werben feit einigen Sahren Born Sunb
grofje Opfer gebracht in ©eftalt Bon ©ubnentionen an tech»

nifhe Slittelfdjulen, Sehrwerlftätten nnb gewerbliche gort»
bilbung?» unb §anbwerferfchulen. ©ine ber erften Slrbeiten
be? foeben gegrünbeten fantonalen SBagner» unb ©chmiebe»
Berein? foßte bie Sluffteßitng unb ©inführung einer einheit»
liehen SBerfftattorbnung fein; ber 2ehrling?frage habe man
ernfte Slufmertiamteit su fhenten. ®? erllärteu Biergig 3ln=

Wefenbe nnterfhriftlich ihren Seitritt sum Serein. ®ie nächfte
Serfammlung be? Serein? Wirb noch Bor bem Slonat Slai
biefe? 3at)re? in Büri^ ftattfinben ; Oer Sorftanb wirb ber»

felben bie ingwifdjen angefertigten ©tatuten gur ©enehmigung
oorlegen unb Sbelegirte sur ©eneralBerfammlung be? fdjwei»
Serifdien Sereine?, bie im Stai ftattgufinben hat, wählen laffen.

©ewerbenugfteEuufl in gretburg. Oie Bahl ber Sin»

melbungen hat fid) am 1. 3anuar auf 375 belaufen unb

gwar werben fich an ber Slu?fteßung betheiligen au? bem

©aanebegirt 108, bem ©enfebegirf 41, bem ©retjersbegirf
85, bem ©eebegirf 51, bem ©lattebegirf 43, bem Srope»
begirt 27 unb bem SiBi?bachbegirt 16 Slu?fteßer; bagu tom»

men noch Bier greiburger, welche au?wärt? wohnen, gaft
aße Seruf?arten werben Bertreten fein, ©in eingiger gabri»
fant lanbwiithfchaftlicher Slafchiuen wünfht 225 Ouabrat»
meter Sobenphe; ber Serein ber ©djtniebe im ©enfebegirf
wirb gemeinfam au?fteßen unb Berlagt 50 Quabratmeter
gläche. Oie ©efeßfhaft ber greunbe ber féônen .fünfte wirb
auf 240 Quabratmeter gläche allerlei alte unb neue fünft»
Werfe au?fteßett. Sludj bie SlilchBerfuh?ftation wirb fich mit
Berfchiebenen Srobuften betheiligen. 3n einer Slufterfäferei
foß jeben Oag Sutter unb Käfe bereitet werben. Bwei au?»
fhliefelich für biefen B'oed beftimmte Serfuch?felber werben
ben Herren Sanbwirthett SBerth unb SBirfung ber natürlichen
unb chemifhen Oünger flar machen, lieber nerfdiiebene inbu»
ftrieße unb lanbwirthfcßaftliche gragen foßen wäl)renb ber
8?il ber Slu?fteßung auprbem Sorträge gehalten werben.
Ueberbie? hat ba? Komite eine fompetente Serjönlichfeit be=

auftragt, bie ©efdjidjte ber Berfdjiebenen §anbwerfe be? fan»
ton? greiburg feit ben älteften Beiten bi? auf unfere Sage
SU! fchreiben. 28a? bie finaitgieße ©eite ber Slu?fteßung an»
belangt, fo ift biefelbe gefiebert. Stb ©eite be? (Staate? unb
ber ©tabt ift llnterftüfcuitg gugefagt; bi? 6. 3anuar waren
ferner Bon 200 Slftienfdjeinen bereit? 101 gegeidhnet. Sa?
Komite bittet nm Sefd)leunigung ber Belchnuug unb ©infen»
bung bi? ©nbe be? Slonat? an §errn Suhbaumer»©hriftinag
tu greiburg.

Sehrltnggpriifungen ttt 8djwt)s. Slnmelbungeu Bon
ßehrlingen unb Sehrtöhtern finb bi? 15. gebruar an ben
Sfäfibenten ber fantonalen Seüfung?fotnmiffion, tperrn S.
Sao?, Beichnenlehrer in ©chwps, ober an bie Herren ©mit
ßienert, Slrdjiteft in ©infiebeln, Siu? Kepler, ©d)reinermeifter
in;©iebnen, unb Slloi? Setfehart, ©hreinermeifter in Sachen,
guj richten.

I Set' Sfurê für Sitjllehre, ben $err Slrdjiteft 28. Säger
in

1 ©hur leitet, Wirb Bon 25 Slitgliebern befuht, ein flarer
SéWei?, bah bei beit ©hurer ©ewerbetreibenben ba? ©treben
nach Slu?bilbung ein feßr rege? ift.

©in 8ihwnrjbip. 3n ber ©emeinbe §enau hat fid)
Serein ber $anbel» unb ©ewerbetreibenben gebilbet. Ser
Serein begwedt u. SI. ©huh feiner Slitglieber gegen fhlimme
Kunben. @? wirb ein ©djwargbuh geführt, in welche? aße
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eingeführten zehnstündigen Arbeitszeit gestalten wird, ist noch

noch nicht bestimmt vorauszusagen; söviel aber ist sicher, daß

man genöthigt ist, kostspielige Verbesserungen anzubringen,
wenn man die Leistungsfähigkeit des ganzen Geschäftes nicht
zurückgehen lassen will. (Forts, folgt.)

Verschiedenes.

Gewerbeverein St. Gallen. Samstag den 23. ds. hielt
der Gewerbeverein der Stadt St. Gallen in der „Walhalla"
seine diesjährige ordentliche Hauptversammlung ab. In erster

Linie mußten verschiedene Neuwahlen getroffen werden, da

leider das allverehrte Präsidium, Herr Architekt E.Keßler,
sowie der I. Akluar des Vereins, Herr C. W. Kirchhofer,
Maler, eine Wiederwahl ablehnten. Mit Herrn Keßler —
den leider Gesundheitsrücksichten nicht mehr bestimmen ließen,
eine weitere Wahl anzunehmen — verliert der Gewerbe-
verein St. Gallen seinen langjährigen Präsidenten, der sich

um dessen Gedeihen und Hebung große Verdienste erworben
hat. In Anerkennung dessen ernannte der Verein seinen zu-
rücktretenden Präsidenten — gleichzeitig mit Herrn Gemeinde-

ammann Müller — zu seinem Ehrenmitgliede. Als neuen

Präsidenten wählte die Versammlung Herrn Oberstlieutenant
Lämmlin und zum I. Aktuar Herrn Professor I. Wild. Die
Wahlen erfolgten einstimmig und darf sich der Verein zu
diesen Nominations gratuliren — sie bieten die beste Ge-

währ für eine gedeihliche Weiterentwicklung des allezeit frisch
und kräftig voranschreitenden st. gallischen Gewerbestandes.

Der Handwerker- und Gewerveverein der Stadt Bern
ist letztes Jahr von 84 auf 320 Mitglieder angewachsen.
Als Präsident der Lehrlingsprüfungskommission wurde Herr
Oskar Blom, Direktor des Gewerbemnseums, gewählt, dessen

Initiative und Energie vorzüglich die Reorganisation des
Vereins zu verdanken ist, der nun tüchtig arbeitet zum Nutzen
des gesammten Gewerbestandes.

Bauhandwerkerverein. Vorletzten Sonntag versammelte
sich im Restaurant „Bahnhof" in Bischofszell die Meister-
schaft des Bauhandwcrkervereins, welcher die Kreise
Goßau, Untertoggenburg und Bischofszell umfaßt,
behufs Vornahme der Jahresgeschäfte, als: Vorlage der Rech-
nungen, Wahl'der Kommission und der Rechnungsrevisoren.
Die Rechnungen wurden genehmigt und sodann unter bester
Verdankung der bisher geleisteten Dienste sowohl die Mit-
glieder der Vereinskommission als auch die Rechnungsrevisoren
tu aorxors wieder bestätigt. Der Hauptzweck dieses Vereins
ist bekanntlich, der stets noch so breit sich machenden Schmutz-
konkurrenz in der Branche des Bauhandwerkes unentwegt mit
aller Energie entgegenzutreten, um so successive die Aufrecht-
Haltung und Einigung einer ehrbaren, soliden Meisterschaft
zu erzielen. Es verdient dieses wackere Bestreben denn wirk-
lich auch die vollste Beachtung und sollte es daher jeder
Bauhandwerker, dem sein Beruf noch etwas werth ist, nicht
versäumen, obgenanntem Vereine beizutreten.

Schweizer. Schmiede- und Wagnermeisterverein. Nach
dem Zuge der Zeit, der in allen Gewerben nach Organisa-
tion auch der Arbeitgeber drängt, wurde im Monat Mai
1891 ein schweizerischer Schmiede- und Wagnermeisterverein
gegründet, dem bald eine schöne Anzahl Mitglieder aus den
Kantonen Bern, Zürich, Thurgau, Basel, Aargau, Luzern,
Waadt und Graubünden beitraten. Der erste Lokalverein
wurde in Chur gegründet. Sonntag den 17. Januar folg-
ten dem Beispiel an fünfzig Schmiede- und Wagnermeister
aus allen Theilen des Kantons Zürich. Die Versammlung,
die im „Wildenmann" in Wiuterthur stattfand wurde von
Herrn Peter eröffnet mit Hinweis auf die stramme Organi-
sation der Schmiede- und Wagnerarbeiter und auf den Nie-
dergang des Kleingewerbes. An das Votum des Herrn Peter
schloß sich eine lebhafte Diskussion über die Vor- und Nach-
theile eines Meisterverbandes. Schließlich beschloß die Ver-
sammlung mit großer Mehrheit nach Antrag des Hrn. Schmied-

nseisters Frick in Thalweil die Gründung einer Kantonal-
sektion Zürich des schweizerischen Schmiede- und Wagner-
meistervereines. Prof. Autenheimer in Winterthur wies noch

in kurzer Rede darauf hin, wie nur durch das endliche Er-
wachen und Zusammentreten der Handwerker der Bund dazu
veranlaßt worden sei, deren Wünschen bei Neuabschlüssen von
Handelsverträgen u. s. w. Rechnung zu tragen. Erst durch die

bekannte, Anfangs der Achtzigerjahre veranstaltete Nachforsch-

ung wisse man offiziell, daß das schweizerische Handwerk im
Niedergange begriffen sei. Um diese bemühende Erscheinung
rückgängig zu machen, werden seit einigen Jahren vom Bund
große Opfer gebracht in Gestalt von Subventionen an tech-
nische Mittelschulen, Lehrwerkstätten und gewerbliche Fort-
bildungs- und Handwerkerschulen. Eine der ersten Arbeiten
des soeben gegründeten kantonalen Wagner- und Schmiede-
Vereins sollte die Aufstellung und Einführung einer einheit-
lichen Werkstattordnung sein; der Lehrlingsfrage habe man
ernste Aufmerksamkeit zu schenken. Es erklärten vierzig An-
wesende unterschriftlich ihren Beitritt zum Verein. Die nächste

Versammlung des Vereins wird noch vor dem Monat Mai
dieses Jahres in Zürich stattfinden; der Vorstand wird der-
selben die inzwischen angefertigten Statuten zur Genehmigung
vorlegen und Delegirte zur Generalversammlung des schwei-
zerischen Vereines, die im Niai stattzufinden hat, wählen lassen.

GeWerbeausstellung in Freiburg. Die Zahl der An-
Meldungen hat sich am 1. Januar auf 375 belaufen und

zwar werden sich an der Ausstellung betheiligen aus dem

Saanebezirk 108, dem Sensebezirk 41, dem Greyerzbezirk

85, dem Seebezirk 51, dem Glanebezirk 43, dem Broye-
bezirk 27 und dem Vivisbachbezirk 16 Aussteller; dazu kom-

men noch vier Freiburger, welche auswärts wohnen. Fast
alle Berufsarten werden vertreten sein. Ein einziger Fabri-
kant landwirthschaftlicher Maschinen wünscht 225 Quadrat-
meter Bodenfläche; der Verein der Schmiede im Sensebezirk
wird gemeinsam ausstellen und verlagt 50 Quadratmeter
Fläche. Die Gesellschaft der Freunde der schönen Künste wird
auf 240 Quadratmeter Fläche allerlei alte und neue Kunst-
werke ausstellen. Auch die Milchversuchsstation wird sich mit
verschiedenen Produkten betheiligen. In einer Musterkäserei
soll jeden Tag Butter und Käse bereitet werden. Zwei aus-
schließlich für diesen Zweck bestimmte Versuchsfelder werden
den Herren Landwirthen Werth und Wirkung der natürlichen
und chemischen Dünger klar machen. Ueber verschiedene indu-
strielle und landwirthschaftliche Fragen sollen während der
Zeit der Ausstellung außerdem Vorträge gehalten werden.
Ueberdies hat das Komite eine kompetente Persönlichkeit be-
auftragt, die Geschichte der verschiedenen Handwerke des Kau-
tons Freiburg seit den ältesten Zeiten bis auf unsere Tage
M schreiben. Was die finanzielle Seite der Ausstellung an-
belangt, so ist dieselbe gesichert. Ab Seite des Staates und
der Stadt ist Unterstützung zugesagt; bis 6. Januar waren
ferner von 200 Aktienscheinen bereits 101 gezeichnet. Das
Komite bittet um Beschleunigung der Zeichnung und Einsen-
dung bis Ende des Monats an Herrn Nußbaumer-Christtnaz
in Freiburg.

Lehrlingsprüfungen in Schwyz. Anmeldungen von
Lehrlingen und Lehrtöchtern sind bis 15. Februar an den
Präsidenten der kantonalen Prüfungskommission, Herrn B.
Boos, Zeichnenlehrer in Schwyz, oder an die Herren Emil
Lienert, Architekt in Einsiedeln, Pins Keßler, Schreinermeister
in Siebnen, und Alois Betschart, Schreinermeister in Lachen,
zuz richten.

Der Kurs für Styllehre, den Herr Architekt W. Jäger
in

> Chur leitet, wird von 25 Mitgliedern besucht, ein klarer
Beweis, daß bei den Churer Gewerbetreibenden das Streben
nach Ausbildung ein sehr reges ist.

Ein Schwarzbnch. In der Gemeinde Henau hat sich

Verein der Handel- und Gewerbetreibenden gebildet. Der
Verein bezweckt u. A. Schutz seiner Mitglieder gegen schlimme
Kunden. Es wird ein Schwarzbuch geführt, in welches alle
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